
ne Mama. Ich hab die Promotour dann al­
leine  gemacht.  Wenn  meine  Schwester
nicht da sein kann, dann merke ich erst so
richtig, was ich an ihr habe.

Rainer  Kreuselberg  fragte:  Treten  Ihre
Kinder in Ihre Fußstapfen?
Alexandra: Ich habe meine beiden Söh­
ne mal „gezwungen“ Klavier zu lernen,
doch  ihre Leidenschaft  ist der  Fußball.
Sie gehen auch auf Turniere. Ich finde es
übrigens ganz toll, welche Arbeit die Ver­
eine leisten. Die Kinder lernen zu verlie­
ren, dass man nicht immer selber das Tor
schießen muss, sondern es auch wichtig
ist, der Vorbereiter zu sein. Das hat meine
Ansichten über Fußball geändert.

Cellestina  Nieter  fragte:  Bei  so  vielen
Auftritten im Jahr, wann bereiten Sie sich
überhaupt auf diese vor?
Anita: Eigentlich immer dann, wenn wir
nicht  auf  der  Bühne  stehen:  Während
dem Zähneputzen, im Auto. Jetzt vor un­
serer Tournee hat jeder Tag 20 Stunden, da
kann man nicht abschalten.

Pia Hemme fragte: Wie  schaffen Sie  es
nach dem ganzen Erfolg so bodenständig
zu bleiben?
Anita: Das hat mit unserer Erziehung zu
tun.  Wir  sind  in  Bescheidenheit  aufge­
wachsen. Und darauf sind wir stolz. 
Alexandra: Wir haben eine bodenständi­
ge Familie, und wir haben von ganz unten
angefangen. Da geht man mit den Mit­
menschen  ganz  anders  um.  Deswegen
wissen  wir  die  Arbeit  unserer  Kollegen
hinter den Kulissen auch sehr zu schätzen.
Man ist immer nur so gut wie sein Team.

Sigfried  Baumann  fragte:  Und  wann
geht Ihr beide ins Dschungelcamp?
Alexandra: (lacht) Definitiv nie.
Anita:  Die  Leute,  die  dort  mitmachen,
sind selber dafür verantwortlich. Schade,
dass es so viele Menschen gibt, die sich die
Sendung  anschauen  und  sich  über  das
Leid der anderen amüsieren. 

Anita: Musizieren ist mein Leben. Es ist
manchmal nicht so schön, wenn man viel
im  Auto  sitzt  und  keine  Bewegung  und
keine frische Luft hat. Was mich belastet
hat, war zu lernen, mit Lügen und Intrigen
umzugehen. Zeit und Vertrauen sind Ge­
schenke, mit denen man behutsam umge­
hen muss. In der Branche hat man nur we­
nige  Menschen,  denen  man  vertrauen
kann und die haben wir lieben und schät­
zen gelernt.
Alexandra:  Es  ist  außerdem  problema­
tisch, wenn einer von uns krank ist. Da
kann man nicht wie in einem normalen
Beruf zum Arzt gehen und sich eine Kran­
kenschein ausstellen lassen. In Singen war
eines  unserer  Konzerte  ausverkauft,  am
gleichen Morgen war meine Stimme kom­
plett weg. Trotzdem haben wir das Kon­
zert  durchgezogen,  Anita  hat  gesungen,
ich getanzt. Zum Glück sind wir noch nie
gleichzeitig krank geworden.

Horst Riedel fragte: Wenn eine von euch
krank ist, tritt dann nur eine auf?
Anita:  Als  Alexandras  Sohn  einmal  ins
Krankenhaus musste, da ist sie sofort zu
ihm gedüst. Ein Kind braucht nun mal sei­

wegen machen wir das. Den Ablauf so ei­
ner Tournee kann sich keiner vorstellen.
Da kommt ein großer Truck mit Material
an mit einem Team, mit dem man im Laufe
der Zeit zusammenwächst. Am letzten Tag
der Tour ist dann plötzlich alles aus. Das ist
dann der Moment, wo ich im Konzertsaal
stehe und dann Rotz und Wasser heule. 

Thomas Nieter fragte: Wo war Ihr exo­
tischster Auftrittsort?
Alexandra: Ein besonderes Erlebnis war
in Dubai – die Kulisse, das Wetter. Am En­
de unserer Show gab es zufällig ein Feuer­
werk. Da muss wohl jemand Geburtstag
gefeiert haben. In Südtirol haben wir in ei­
ner Scheune gespielt. Wir wussten nicht
genau wo wir auftreten und haben uns im­
mer  wieder  verfahren.  Die  Scheune  war
voll bis oben hin, es gab keinen Platz mehr
für  Ton­  und  Lichttechnik.  Die  wurde
dann  direkt  unters  Dach  mit  Hilfe  von
zwei Brettern verfrachtet. Die Verpflegung
wurde über einer Leiter hochgebracht.

Brigitte Heinkel fragte: Gab es Momente
in ihrer Karriere, wo Sie nicht mehr auftre­
ten wollten?

Anita: Nein, aber als wir noch Kinder wa­
ren, hat sie viel für uns genäht. Das war
nicht  immer  schön.  Das  schlimmste  an
das ich mich erinnere , war eine pinkfarbe­
ne Cordhose mit einer pinkfarbenen Wes­
te (lacht).

Andreas Heinkel fragte: Sie treten seit 30
Jahren als Geschwisterpaar auf. Geht Ihr
Euch da nicht manchmal auf den Keks?
Anita: Täglich (lacht)! 
Alexandra:  Wir  sind  grundlegend  ver­
schieden. Oft dachte ich mir, wir sollten
mal  einen  DNA­Test  machen,  um  zu
schauen, ob wir wirklich miteinander ver­
wandt  sind.  Außer  zur  Liebe  zur  Musik
denken wir anders, kleiden uns anders, es­
sen  anders.  Das  macht  es  manchmal
schwierig. 

Cellestina  Nieter  fragte:  Was  sind  die
schönsten Momente in ihrem Beruf?
Alexandra:  Es  sind  nicht  die  Preise,  die
man bekommt. Es ist schön zu wissen, dass
die Leute zu unseren Konzerten kommen,
nur um uns zu sehen und zu hören. Es ist
der  Hammer,  wenn  man  auf  der  Bühne
spürt, wie der Funke überspringt. Und des­

P lötzlich wird es ganz still im Café­
Haus Veit in der Schmidener Straße.
Als Anita und Alexandra Hofmann

am  Dienstagabend  den  Raum  betreten,
ziehen sie automatisch alle Blicke auf sich.
Die  charismatischen  Schlagersängerin­
nen feiern dieses Jahr ihr 30. Bühnenjubi­
läum und beginnen am 9. März Im Wize­
mann in der Quellenstraße in Bad Cann­
statt  ihre  Jubiläumstournee.  Dies  war
auch der Anlass für die Leseraktion unse­
rer Zeitung unter dem Motto „30 Leser –
30 Fragen – 30 Jahre Hofmann“. Beim ge­
mütlichen Beisammensein mit Sekt und
Gebäck, gestiftet von Stefanie Selter, Che­
fin im CaféHaus Veit, stellten sich die bei­
den den Fragen der ausgewählten Gäste.
Nur 30 Leserinnen und Leser gehörten zu
den  „Auserwählten“.  Ermittelt  wurden
diese im Rahmen einer Telefonaktion. Der
Geschäftsführer der Cannstatter und Un­
tertürkheimer  Zeitung,  Sigfried  Bau­
mann, moderierte die Veranstaltung. Die
interessantesten  Fragen  und  Antworten
haben  wir  nachstehend  zusammenge­
stellt – für alle, die nicht dabei waren.

Albert Herdecker fragte: Wie haben Sie
ihre  Karriere  begonnen,  haben  Sie  Ge­
sangsunterricht genommen?
Alexandra: Musik haben wir  schon  im­
mer gerne gemacht. Mit fünf hab ich Kla­
vierspielen gelernt, Anita hat immer gerne
gesungen. Angefangen hat eigentlich al­
les bei einer Geburtstagsfeier unseres Va­
ters, dort haben wir in einem Festzelt ge­
sungen. Das war der Startschuss für weite­
re Auftritte. Erst danach haben wir eine
klassische Gesangsausbildung begonnen.

Rita Hepp fragte: Näht Ihre Mutter noch
immer Ihre Kleider?
Anita: Die verrückten Kleider, die es nir­
gends zu kaufen gibt, die näht sie noch sel­
ber.
Alexandra: Die letzten drei Wochen lau­
fen die Nähmaschinen für unseren Tour­
neestart heiß, da mir immer recht spontan
noch Outfits einfallen. Doch die Vorstel­
lungen  unserer  Mutter  sind  oft  unter­
schiedlich, sie hat ihren eigenen Kopf und
da  geht  es  manchmal  temperamentvoll
zu.  Mittlerweile  haben  wir  hunderte,  ja
tausende Kleider. In unserem Lager kennt
sich keiner aus, bis auf unsere Mutter. Dort
ist es sehr eng, man darf also keine Platz­
angst haben.

Elfriede Erlach fragte: Hat ihre Mutter ei­
ne Schneiderausbildung ?

„Vertrauen ist eines der größten Geschenke“
Bad Cannstatt: Anita und Alexandra Hofmann stellen sich im CaféHaus Veit den Fragen eines exklusiven Leserkreises

Von Pia Hemme

Leseraktion: 30 Leser – 30 Fragen – 30 Jahre Hofmann

Exklusive Runde im CaféHaus Veit: Anita und Alexandra Hofmann (auf dem Sofa) beantworteten gerne die Leser­Fragen. Fotos: Rosar

Sag es mit Blumen: Rosen von einem treuen Fan für
Anita und Alexandra.

Verspätetes Geburtstagsgeschenk für den Organisa­
tor und Moderator Sigfried Baumann.

Passiert auch nicht jeden Tag: Anstoßen mit Alexandra
Hofmann. 

Anita Hofmann gibt nach der Talkrunde gerne für die
Besucher Autogramme..

Am 9. März beginnt die Jubiläums­
tournee „Wahnsinn“ von Anita und 
Alexandra Hofmann Im Wizemann in 
der Quellenstraße in Bad Cannstatt. 
Tickets dafür sind in der Geschäftsstel­
le der Cannstatter Zeitung in der Wil­
helmstraße 18­20 erhältlich, Telefon 
0711 95568­12.

E Kartenverkauf

Anzeige

Bonus Hofen 
Kapellenweg 2, 70378 Stuttgart 
Mo. – Fr. 8.00 – 19.00 Uhr, Sa. 8.00 – 14.00 Uhr

Bonus Münster 
Freibergstraße 34, 70376 Stuttgart 
Mo. – Fr. 7.30 – 19.00 Uhr, Sa. 7.30 – 14.00 Uhr

0,74 €/100 g

Kaffee-Genuss 
vom Iseosee 

von der Rösterei trismoka
1-kg-Aroma-Beutel

AKTIONSPREIS!
111

AKTIONSPREIS!
111

0,56 €/1 L

Pfanner  
Tea
versch. Sorten
2-L-Pck.

Bresso
versch. Sorten 
150-g-Pck.

AKTIONSPREIS!
1549 

BONUS 
Exclusive Line

AKTIONSPREIS!
059

0,11 € - 0,14 €/100 ml

Müller  
Milch
versch. Sorten 
400- bis   
500-ml-Fl./Be.
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